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Dax startet gemächlich: Anleger blicken
auf Notenbanktreffen in Jackson Hole
Anleger zeigen Vorsicht vor dem Jackson Hole Treffen,

während Dax leicht schwankt und Rüstungsaktien unter
Druck geraten.

Am Montag, den 28. August 2023, zeigte der deutsche
Aktienmarkt eine zurückhaltende Haltung, nachdem in den
vorausgegangenen zwei Wochen eine eindrucksvolle Erholung
zu beobachten war. Der X-Dax deutete, eine Stunde vor
Handelsbeginn, an, dass der Dax mit 18.326 Punkten, nur
minimal über dem Niveau vom Freitag, in den Handel startete.
Auch der EuroStoxx 50, der Leitindex für die Eurozone, wurde
unverändert erwartet. Anleger waren in dieser Phase vorsichtig,
was auf die Unsicherheiten aufgrund des anstehenden
Notenbankertreffens in Jackson Hole zurückzuführen ist.

Der Marktbeobachter Thomas Altmann von QC Partners äußerte,
dass die Chancen für den Dax, an die beeindruckenden Gewinne
der vergangenen Woche anzuknüpfen, gering seien. Der Dax hat
in den letzten zwei Wochen eine Gewinnserie von neun Tagen
vorzuweisen – eine solche Serie gab es zuletzt im Jahr 2014.
Nach einem kursmäßigen Einbruch, der den Index Anfang
August um nah an 1.500 Punkte auf unter 17.000 drückte,
konnten sich die meisten Verluste in den darauffolgenden
Wochen wieder ausgleichen. Aktuell fehlen dem Dax weniger als
200 Punkte zum Stand vom Ende Juli.

Marktturbulenzen und Zinserwartungen

Im August sorgte ein Kursanstieg des japanischen Yen



gegenüber dem US-Dollar für merkliche Turbulenzen, da viele
Investoren sich während der Schwächeperiode des Yen Kredite
in Japan zu niedrigen Zinsen aufgenommen und mit diesem Geld
in Märkte mit höheren Renditen investiert hatten. Diese Wette
auf die Schwäche des Yen endete jedoch für einige als
unerfreuliches Überraschungserlebnis, da sie gezwungen waren,
ihre Positionen, also Aktien zu verkaufen, als der Yen plötzlich an
Wert gewann. Zudem schürten wachsende Ängste über eine
drohende Rezession in den USA zusätzliche Unsicherheiten an
den Märkten.

Allerdings haben sich die Ängste zuletzt etwas gelegt. Positive
Wirtschaftsdaten aus den USA ließen die Befürchtungen einer
drohenden Rezession abklingen. In dieser Woche rücken die
Erwartungen auf eine Leitzinssenkung in den Fokus der Anleger.
Altmann betont, dass die Marktteilnehmer darauf hoffen, dass
Jerome Powell, der Vorsitzende der US-Notenbank, auf der
kommenden Veranstaltung in Jackson Hole die Weichen für eine
Zinssenkung im September klarstellen wird. Es bestehen sogar
Hoffnungen auf eine möglicherweise große Zinssenkung von 0,5
Prozentpunkten, was für den Markt von großer Bedeutung wäre.

Aktie von Varta und Rüstungsunternehmen
unter Druck

Ein weiteres Thema am Montag ist die Aktie des
Batterieherstellers Varta. Ein Sanierungsplan, der in
Übereinstimmung mit Finanzgläubigern und Investoren
ausgearbeitet wurde, legt nahe, dass die aktuellen Aktionäre
wahrscheinlich leer ausgehen werden. Laut diesem Plan wird
das Grundkapital auf null Euro reduziert, was bedeutet, dass die
bisherigen Anteilseigner ohne Kompensation ausscheiden. Im
Rahmen des plans soll Porsche AG, bekannt im Sportwagen-
Bereich, eine Schlüsselrolle als finanzieller Retter übernehmen.

Zusätzlich standen die Aktien von Rüstungsunternehmen im
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. Beispielsweise erlebte
Rheinmetall, das in den letzten zwei Wochen um bis zu 28



Prozent gestiegen war, einen Rückgang von etwa 6 Prozent
vorbörslich. Hintergrund ist ein Medienbericht, der besagt, dass
die Bundesregierung vorerst keine zusätzlichen Gelder für die
militärische Unterstützung der Ukraine zur Verfügung stellen
könnte. In einem Schreiben von Finanzminister Christian Lindner
(FDP) wird angeführt, dass künftig vermehrt Unterstützung aus
den Zinsen eines eingefrorenen russischen Staatsvermögens
kommen könnte.

Marktentwicklung in der kommenden
Woche

Die kommenden Handelszeiten werden entscheidend sein,
insbesondere durch das in Jackson Hole stattfindende
Notenbankertreffen, dessen Ergebnisse Einfluss auf die Märkte
nehmen werden. Die Sichtweise der Investoren auf
Zinserwartungen sowie die Entwicklung der geopolitischen Lage
werden die Stimmung weiterhin prägen. Der Dax und andere
Indizes könnten von den Entscheidungen und Ankündigungen
der Notenbank abhängen.

Wirtschaftliche Hintergründe

Die aktuellen Entwicklungen am deutschen Aktienmarkt stehen
im engen Zusammenhang mit den wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen sowohl in Deutschland als auch
international. Der Dax, als Maßstab des deutschen Aktienmarkts,
spiegelt nicht nur die Performance großer deutscher
Unternehmen wider, sondern auch die allgemeine
Marktstimmung und wirtschaftliche Aussichten. Die
Inflationsrate in Deutschland, die im Jahr 2023 zunehmend
gesenkt wurde, hat eine entscheidende Rolle bei der
Marktverfassung gespielt. Laut Statistischem Bundesamt lag die
Inflationsrate im März 2023 bei 7,4 % und fiel bis zum August
auf etwa 6,0 %. Diese Entwicklung könnte Anleger in der
Hoffnung bestärken, dass die Europäische Zentralbank (EZB)
ihre Zinspolitik anpassen könnte, um das Wirtschaftswachstum



zu fördern.

Zusätzlich beeinflussen geopolitische Faktoren, wie die
militärische Unterstützung der Ukraine und die damit
verbundenen finanziellen Überlegungen der Bundesregierung,
das Investitionsverhalten. Die Debatte über die Verwendung von
eingefrorenem russischen Staatsvermögen zur Unterstützung
der Ukraine zeigt, wie verwoben politische Entscheidungen und
wirtschaftliche Konsequenzen sind.

Marktanalyse und Trends

Ein wesentliches Thema, das Anleger beschäftigt, ist die volatile
Entwicklung des Yen und dessen Auswirkungen auf die globalen
Märkte. Die Spekulationen über Zinssenkungen in den USA,
insbesondere die Bedeutung des Treffens der Notenbanker in
Jackson Hole, haben das Anlegerverhalten in den letzten
Wochen stark beeinflusst. Dies hat nicht nur zu Unsicherheiten,
sondern auch zu gezielten Käufen in bestimmten Sektoren
geführt. Experten vermuten, dass eine mögliche Zinssenkung in
den USA sich direkt auf den Dax auswirken könnte, indem sie
die Attraktivität von Aktien als Anlageform im Vergleich zu
festverzinslichen Wertpapieren erhöht.

In der Branche für Verteidigung und Technologie könnten auch
die Marktveränderungen durch die geopolitischen Spannungen
als Katalysator wirken. Während die Aktien von Unternehmen
wie Rheinmetall kurzfristig unter Druck geraten, zeigen sie auf
lange Sicht ein gutes Wachstumspotenzial, insbesondere mit
Blick auf die erhöhten Rüstungsausgaben in Europa. Solche
Trends können dazu führen, dass Investoren gezielt auf
bestimmte nöchste Aktien setzen, während die Volatilität in
anderen Sektoren anhalten könnte. 

Die Entwicklungen bei Varta und deren Sanierungsplan
unterstreichen zudem die Risiken, die mit Investitionen in
technologieorientierte Unternehmen verbunden sind, besonders
wenn es um stark kapitalintensive Industrien wie die



Batterieproduktion geht. Die mögliche Erosion der
Aktionärsrechte in solch einer Situation kann die Marktstimmung
stark beeinflussen und zu einem Rückgang des
Investorenzuspruchs führen. 

Zusammengefasst ergibt sich ein komplexes Bild: Der Dax
könnte durch positive Wirtschaftsdaten und mögliche
Zinssenkungen Aufwind bekommen, während geopolitische
Entwicklungen und branchenspezifische Probleme für
Unsicherheiten sorgen. Betrachtet man die Marktlage, ist eine
differenzierte Analyse und ständige Beobachtung
empfehlenswert, um die zukünftigen Bewegungen an den
Finanzmärkten besser einschätzen zu können.
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